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Deutschland IST gebaut! 

Baumaßnahmen in und an bestehen-

den Gebäuden bekommen eine immer 

größer werdende Bedeutung für die 

gesamte Bauwirtschaft. Auch in un-

serem Architekturbüro hat der An-

teil der Aufträge, bei denen wir uns 

mit bereits vorhandenen Gebäuden 

beschäftigen, die 50-Prozent-Marke 

überschritten – ein Trend, der sich 

sicherlich auf die gesamte Bauwirt-

schaft übertragen lässt und der in Zu-

kunft weiter ansteigen wird.

Dabei ist die Bandbreite von der ein-

fachen Instandhaltung und Instand-

setzung verschlissener und abgenutzter 

Bauteile über die ausschließlich tech-

nische Erneuerung bis hin zur allum-

fassenden Kernsanierung von alten 

Häusern weit gespannt. Und jedes Bau-

vorhaben im Bestand ist so individuell 

wie die Gebäude selbst. Zwar gibt es 

baujahresspezifische Konstruktionen 

und Ausführungsweisen, aber die Um-

bauplanungen, die Anforderungen des 

Bauherrn und deren Budget sind immer 
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Bauen im Bestand
Anspruchvolle Aufgaben mit wachsender Bedeutung
von Architekt Dipl.-Ing. Thomas Frücht, Duisburg
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In der früheren Schiffbauhalle 
245 der ehemaligen Neptunwerft 
in Rostock direkt an der Warnow 
werden zukünftig Windkraftan-
lagen der Firma Suzlon Energy 
GmbH geplant und entwickelt. 
Gegenwärtig wird die alte Halle 
vom Architekturbüro Pilote aus 
dem Ostseebad Nienhagen zu Bü-
roräumen umgebaut und um zwei 
Geschosse aufgestockt – dafür 
wurden Ende 2009 über 1.500 m² 
BRESPA®-Decken geliefert.

INFO
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verschieden. Auch die Umnutzung 

bestehender Gebäude wird in Zu-

kunft an Bedeutung gewinnen. 

Dabei handelt es sich nicht nur um 

die bekannten Umnutzungen nicht 

mehr benötigter Industrie- und Pro-

duktionsdenkmäler, sondern auch 

um die Veränderung der Wohnge-

bäude aus den Fünfziger und Sech-

ziger Jahren.

Mit immer schärferen Gesetzen und 

finanziellen Anreizen hin zum ener-

giesparenden Wohnen und Bauen 

sorgt der Gesetzgeber für eine ver-

stärkte Nachfrage nach Modernisie-

rung, Renovierung und technischer 

Erneuerung von Bestandsgebäuden.

Oftmals gehen diese Aufgaben mit 

dem Wunsch nach einer Erweite-

rung des Altbaus einher. Dachaus-

bauten, Aufstockungen, Anbauten 

und Gebäudeergänzungen im Kon-

text zum Bestand stellen hierbei 

hohe Anforderungen an den Archi-

tekten und Planer. Es gilt, behutsam 

mit der vorhandenen Bausubstanz 

umzugehen und den Umbauent-

wurf auf die Möglichkeiten des al-

ten Hauses abzustimmen. Zugleich 

muss der Wunsch des Bauherrn 

nach heutigen Lebens- und Wohn-

ansprüchen einfühlsam umgesetzt 

werden. 

Und es gilt, alle Vorschriften wie 

Bauleitplanung, Bebauungsplan, 

Baugenehmigungsverfahren, Ener-

gieeinsparverordnung, Schall- und 

Wärmeschutz sowie die statische 

Nachweisbarkeit des Umbauent-

wurfes zu berücksichtigen. 

Das Thema Denkmalschutz gehört 

ebenfalls zum „Bauen im Bestand“. 

Auch die Denkmalschutzbehörden 

haben erkannt, dass - im Privatbe-

reich - die dauerhafte Erhaltung 

eines Baudenkmals nur zusammen 

mit einer für den Besitzer sinn-

vollen und wirtschaftlich zumut-

baren Nutzung und Unterhaltung 

möglich ist. Ein in Teilbereichen 

behutsam erneuertes Baudenkmal 

mit stolzem Besitzer und finanzier-

baren Bau- und Unterhaltungsko-

sten ist allemal besser als ein ver-

fallenes Baudenkmal, an dem der 

Eigentümer jede Motivation zur 

Gebäudeerhaltung wegen unerfüll-

barer und vor allem nicht finanzier-

baren Denkmalschutz-Vorschriften 

verloren hat. 

Ein alter Bunker in Bremen wurde mit BRESPA®-Decken in ein 
 Mehrfamilienhaus umgebaut

Totalentkernung und Wiederaufbau mit 11.000 m2 BRESPA®-Decken, 
Hamburg/Schellerdamm

East Hotel in Hamburg, Aufstockung 
und Erweiterung mit über 3.350 m2 BRESPA®-Decken

East Hotel in Hamburg, Aufstockung 
und Erweiterung mit über 3.350 m2 BRESPA®-Decken



Architekt Dipl.-Ing. Thomas Frücht 

sammelt seit 1991 Erfahrungen 

in Entwurf, Ausführungsplanung, 

Ausschreibung, Bau- und Projekt-

leitung und seit 2003 führt er ein ei-

genes Architekturbüro in Duisburg 

mit Zweitbüro in Xanten.

Sie begleiten seit vielen Jahren Bauherren 

bei der Realisierung ihrer Bauvorhaben 

im Bestand. Welches fanden Sie persön-

lich am interessantesten?

Jedes neue Projekt hat seinen ganz beson-

deren Reiz. Eine ganz besondere Aufgabe 

war aber sicherlich der Umbau und die 

Umnutzung eines zirka 150 Jahre alten 

Gebäudes in meiner Heimatstadt Xan-

ten. Das Gebäude hatte seine eigene Ge-

schichte: um 1850 als Ölmühle errichtet, 

schon wenig später zur Dampfkornbren-

nerei umgebaut und als solche über 100 

Jahre genutzt. Danach wurde es erneut 

umgebaut, um eine Gastronomie aufzu-

nehmen. Nach diversen Pächterwechseln 

gelangte es in die Hände der heutigen 

Besitzer. Ein junges, mutiges Ehepaar be-

auftrage mich mit dem erneuten Umbau 

des historischen Hauses in ein Einfami-

lienhaus mit Graphikatelier. Zusammen 

mit der Denkmalschutzbehörde entstand 

ein Kleinod niederrheinischer Baukunst.

 

Gibt es bestimmte Regeln für das Bauen 

im Bestand?

Ja und Nein. Gebäude aus ähnlichen 

Baujahren haben Baukonstruktionen, 

welche man ähnlich sanieren, reparieren 

oder instand setzten kann. Andererseits 

ist jedes Haus ein Einzelstück. Immer 

wieder wurden Details variiert und 

anders ausgeführt. Und jeder Bauherr 

stellt andere Anforderungen an das Ge-

bäude. Auch der zur Verfügung stehende 

Kostenrahmen ist für jedes Bauvorhaben 

anders.

Welche Neuerungen haben den größten 

Einfluss auf das „Bauen im Bestand“?

Sicherlich sind hier die energetischen 

Anforderungen an Gebäude als erstes zu 

nennen. Nach der erneuten Verschärfung 

der EnEV von 2009 muss man beim 

„Bauen im Bestand“ schon kreativ sein, 

um auch mit alten Gebäuden den Neu-

baustandart zu erreichen.

Sie betonten mehrfach die Individualität 

beim „Bauen im Bestand“. Kann man 

dabei überhaupt zuverlässige Kosten-

schätzungen vor Baubeginn erarbeiten?

Ja, man kann. Dies setzt meiner Mei-

nung nach allerdings viel Erfahrung und 

gewissenhaftes Arbeiten voraus - und das 

vom Projektstart an. Das vorhandene 

Gebäude muss man sich ganz genau 

ansehen. Alle von uns überplanten Be-

standsgebäude werden vor Ort vermessen 

und in unser CAD-System eingegeben. 

Auf dessen Grundlage kann man dann 

mit gesammelten und ausgewerteten 

Kostendaten von bereits fertig gestellten 

Projekten auch annähernd zuverlässige 

Kostenschätzungen erstellen. Und natür-

lich gehört in jede Kostenschätzung der 

Titel „Unvorhergesehenes“

Sie haben bei einer weiteren Kernsanie-

rung in Xanten unter anderem unsere 

BRESPA®-Decken eingesetzt. 

Die Vorteile von vorgefertigten Baue-

lementen sind bekannt.  Im von Ihnen 

angesprochenen Fall handelte es sich um 

eine Aufstockung eines alten Gebäudes 

aus der Jahrhundertwende. Im Krieg 

wurde das Haus stark zerstört und da-

nach mit einfachen Mitteln wieder auf-

gebaut. Die Decke über dem Erdgeschoss 

war eine Holzbalkendecke, die aus kon-

struktiven, zeitlichen und finanziellen 

Gründen erhalten bleiben sollte. Die De-

cke über dem Obergeschoss war für die 

neuen Anforderungen aber nicht geeignet 

und musste entfernt werden. Eine neue, 

tragfähige Decke musste her, die die La-

sten des neuen Dachgeschosses aufneh-

men konnte, dabei aber die Innenwände 

der darunter liegenden alten Geschossen 

nicht belasten durfte. Da bot sich eine 

lediglich auf den massiven Außenwän-

den aufliegende Spannbeton-Fertigdecke 

an. Weitere Aspekte wie die schnelle und 

unkomplizierte Montage, die sofortige 

Belastbarkeit und die Vorteile eines tro-

ckenen Baustoffes untermauerten unsere 

Entscheidung.

Wir bedanken uns für das Interview.

Im Businesspark Niederrhein

Dr.-Alfred-Herrhausen-Allee 12

47228 Duisburg

Tel. +49 (0)2065 70 133 0

Fax +49 (0)2065 70 133 1

Mobil +49 (0)171 89 449 22

info@architekt-fruecht.de

www.architekt-fruecht.de

Das aktuelle Interview

Dipl.-Ing. Thomas Frücht

Alte Dampfkornbrennerei, zum Wohnhaus mit Graphikatelier umgebautAlte Dampfkornbrennerei, zum Wohnhaus mit Graphikatelier umgebautAlte Dampfkornbrennerei, zum Wohnhaus mit Graphikatelier umgebaut

  ▲rchitekturbür  

Dipl.-Ing.  Thomas Frücht 
_______________________________________________________________________________________________________ 

Tel.  0 2 8 0 1 .  7 7 8 8 1 
www.Architekt-Fruecht.de 
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Inhouse GmbH

Rosemeyerstrasse 14 

44139 Dortmund

Tel. +49 (0)231 912 950 90   

Fax +49 (0)231 912 950 85

E-Mail: 

info@inhouse-dortmund.com

www.inhouse-dortmund.com

Kontakt

INHOUSE – Bauen im Bestand
SCHÜRMANN     IMMOBILIEN                      INHOUSE mit 1.500 m² BRESPA®-Decken

Altes Bosch-Gebäude an der B1 

bei Dortmund
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Designer-Möbel vom Feinsten

Vom ehemaligen Zweckbau aus 

den 50er Jahren – dem so ge-

nannten „Bosch-Hochhaus“ an 

der B1 – zum weithin sichtbaren 

Markenzeichen für Dortmund.

INHOUSE in Dortmund ist der 

erste deutsche Concept Store für 

Möbel und Lifestyle. Auf insge-

samt 10.000 Quadratmetern er-

lebt der Kunde im INHOUSE 

„Wohnen“ auf besondere Weise. 

Das gesamte Haus ist eine vitale 

Lebenswelt. Wohnen, Kochen, 

Baden, Schlafen und der große 

Kinder- und Arbeitsbereich fließen 

ineinander. 

Mit 15 verschiedenen Ausstellern 

und Partnern im Haus und vier 

innovativen Musterwohnungen 

bietet INHOUSE alles, was man 

fürs Einrichten, Renovieren und 

Umbauen braucht – von der Pla-

nung über die Ausstattung bis 

hin zu allen relevanten Gewerken. 

Und genau hiermit hebt sich IN-

HOUSE von „Gewöhnlichem“ ab: 

Erleben Sie Möbeldesign in Perfek-

tion. Steuern Sie Ihre Haustechnik 

vom anderen Ende der Welt! Eine 

mitdenkende Wohnfläche ist kei-

ne unerreichbare Zukunftsmusik 

mehr. Lassen Sie, mit der richtigen 

Beleuchtung auf Maß, Ihren ge-

schmackvoll ausgewählten Desi-

gnmöbeln die verdiente Aufmerk-

samkeit zukommen. Erstklassige 

Gastronomie macht das Erlebnis 

perfekt. Im Foyer eröffnen immer 

wieder wechselnde Ausstellungen 

neue Perspektiven rund um das 

Thema Wohnen. Mit regelmä-

ßigen Veranstaltungen bieten wir 

von Klassik über Jazz bis zum 

Partyevent für jeden Geschmack 

etwas, und auch die Kochkurse 

von Sternekoch Stefan Manier be-

reichern das gesellschaftliche Le-

ben. Und INHOUSE ist nicht nur 

durch sein Innenleben, sondern 

auch durch seine Architektur be-

merkenswert. Maßgeblichen An-

teil daran hat Andreas Schürmann, 

Ur-Dortmunder und Geschäfts-

führer von Schürmann Immobili-

en Gesellschaft (SIG), der aus dem 

ehemaligen Bosch-Gebäude an der 

B1 ein neues, weithin sichtbares 

Wahrzeichen für Dortmund ge-

schaffen hat.
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Die Schürmann Immobilien Ge-

sellschaft (SIG) ist seit fast 50 

Jahren als moderner und flexibler 

Immobiliendienstleister im Ruhr-

gebiet tätig. Von der Beschaffung 

geeigneter Grundstücke über 

Planung, Bauleitung und Baube-

treuung bis zum umfassenden Ge-

bäudemanagement erhalten alle 

SIG-Kunden einen umfassenden 

Service vom Geschäftsführer, 

Dipl.-Ing. Andreas Schürmann, 

und seinem achtköpfigen Team. 

Im Wohnungsbau hat sich SIG auf 

die Entwicklung exklusiver Wohn-

einheiten spezialisiert. Attraktive 

Lagen und großzügige Ausstat-

tungen mit vielen Extras zeichnen 

die Immobilien ebenso aus wie 

eine stützenfreie und helle, licht-

durchflutete Bauweise. Für Büro- 

und Ärztehäuser hat Andreas 

Schürmann das erfolgreiche Kon-

zept „Office and more“ entwickelt. 

Dabei handelt es sich um eine 

Kombination aus Wohnen und 

Arbeiten unter einem Dach: Über 

den Büro- und Praxisetagen be-

finden sich moderne, hochwertige 

Penthouse-Wohnungen, die an-

dere Arbeits- und Lebensphiloso-

phien ermöglichen. Das Besondere 

an der Architektur der SIG ist die 

stützenfreie Bauweise, die eine freie 

und individuelle Raumaufteilung 

erlaubt. „Im Laufe der Zeit ändern 

sich immer die Anforderungen an 

Gebäuden. Bei unseren Konzepten 

lassen sich Raumaufteilungen pro-

blemlos anpassen. Wände können 

entfernt oder hinzugefügt werden, 

so dass kleinere Appartements 

oder großzügigere Loftwohnungen 

entstehen können“, erläutert Dipl.-

Ing. Katharina Zink, Geschäfts-

führerin bei SIG. Fester Bestandteil 

dieser Konzepte sind die BRESPA®-

Decken. Über 25.000 m² für 13 

Bauvorhaben hat DW Systembau 

seit 2005 an SIG geliefert und mon-

tiert – und Geschäftsführer Andre-

as Schürmann sieht zuversichtlich 

in die Zukunft: „Für neue Projekte 

entwickeln wir mit DW System-

bau effektive Energiekonzepte mit 

BRESPA®-Klimadecken. Damit 

haben wir einen weiteren Vorteil 

gegenüber konventionell gebauten 

Büros auf unserer Seite.“

S I G S C H Ü R M A N N
I M M O B I L I E N
GESELLSCHAFT

Schürmann Immobilien 
Gesellschaft GmbH & Co.KG

Europaplatz 11

44269 Dortmund

Tel. +49 (0)231 13 588 0

Fax +49 (0)231 13 588 111

e-mail : info@sig-ing.de

www.sig-ing.de

Kontakt

Chronik einer Geschäftsbeziehung
SCHÜRMANN     IMMOBILIEN                      Stützenfreie Raumbreiten bis 15 m 

Links: Bürogebäude 

mit Penthouse-Woh-

nung in Dortmund.

Rechts: Geschäfts-

führung: Dipl.-Ing. 

Andreas Schürmann 

und Dipl.-Ing. 

Katharina Zink



Dipl.-Ing. Adolf W. Sommer im Fokus

„Was wir machen, tun wir gerne“

Das aktuelle Interview

Aus bescheidenen Anfängen ist die 

Firma Sommer Baustatik - Ingeni-

eurbüro für wirtschaftliches Bauen 

GmbH seit 1983 zu einem Unter-

nehmen mit über 20 Mitarbeitern 

geworden. Nach wie vor aber gilt 

für Firmengründer und Geschäfts-

führer Dipl.-Ing. Adolf W. Sommer 

und sein Team die Devise: „Was wir 

machen, tun wir gerne.“ Und das 

zeigt sich in der persönlichen Bera-

tung eines jeden Auftraggebers. Da-

bei ist das Spektrum der angebote-

nen Dienstleistungen sehr groß: Es 

reicht von Tragwerkplanungen für 

Neu- und Altbauten in Massivbau, 

Holzbau, Stahl- oder Stahlbetonbau 

über Energieberatung bis hin zu Be-

rechnungen der Wirtschaftlichkeit 

und der Amortisation von Bauvor-

haben. Wärmeschutz einschließlich 

der Thermographie, Schallschutz 

und konstruktiver Brandschutz 

sind ebenfalls Angebote des Unter-

nehmens. 2007 gründete Dipl.-Ing. 

Adolf W. Sommer zusätzlich die 

Sommer Passivhaus GmbH und 

2008 die Sommer Ingenieure-Bau 

GmbH. Seine Philosophie vom 

„Full Service-Konzept“ ist erfolg-

reich. Heute zählt Dipl.-Ing. Al-

fred W. Sommer zu den führenden 

Passivhausexperten, der neben der 

Bauqualität auch immer die Wirt-

schaftlichkeit im Auge behält. So 

werden u. a. viele seiner Bauvorha-

ben mit Spannbeton-Fertigdecken 

gebaut. 

Auch als Fachbuchautor hat sich 

Dipl.-Ing. Adolf W. Sommer ei-

nen Namen gemacht. So zählen 

seine Bücher „Passivhäuser ent-

werfen, planen und bauen“ und 

„Wirtschaftliches Bauen“ heute zu 

Standardwerken für Planer und 

Architekten. In unserem Beileger 

informieren wir über alle Bücher 

von Herrn Dipl.-Ing. Sommer und 

bieten sie zu günstigen Konditionen 

zum Kauf über DW Systembau an.

Sommer Passivhaus GmbH

Gewerbestrasse Süd 56a

41812 Erkelenz

Tel. +49 (0)2431 96 320

Fax +49 (0)2431 73 541

www.sommer-passivhaus.de

Kontakt

Zum Thema „Kontrollierte Be-

und Entlüftung im Wohnungs-

neubau sprach Dipl.-Ing. Kon-

rad Böhnke mit Dipl.-Ing. Adolf 

W. Sommer vom Ingenieurbüro 

Sommer Passivhaus GmbH

Werden in Zukunft Wohnungs-

neubauten noch ohne kontrol-

lierte Be- und Entlüftung aus-

kommen?

Schon in absehbarer Zeit werden 

keine Wohngebäude ohne Lüftungs-

anlage mehr gebaut werden. Bei 

üblichen Häusern rechnet man mit 

Transmissionswärmeverlusten und 

Lüftungswärmeverlusten von je-

weils zirka 50 Prozent. Durch Lüf-

tungsanlagen können die Lüftungs-

wärmeverluste auf ein Zehntel, also 

fünf Prozent  reduziert werden - ein 

immenses Einsparpotential. Aber 

auch andere Aspekte wie Hygiene 

und Raumklima sprechen für kon-
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In der letzten KONSTRUKTIV 

wurde die neue Deckengeneration 

der BRESPA®-Klimadecke vorge-

stellt, die sowohl die Heizregister 

zur Betonkernaktivierung als auch 

die Leitungskanäle für Lüftungs-

anlagen integriert. Um diese Mes-

seneuheit ging es auch in der Preis-

frage beim Gewinnspiel. Von den 

über 90 richtigen Einsendungen, 

die die Deckendicke der neuen 

BRESPA®-Klimadecke mit 45 cm 

angegeben hatten, wurden Alwin 

Albert vom Ing.-Büro für Bauwesen 

aus Alfstedt und Frank R. Garthe, 

Staatlich geprüfter Techniker aus 

Langenhahn als Gewinner ausge-

lost. Sie erhielten jeweils zwei Gä-

stekarten für die Blue Man Group 

in Berlin.

Gewinner der Blue Man Group

14. Internationale Passivhaustagung – 2010 in Dresden 

Messebeteiligungen ein voller Erfog

Im MARITIM Hotel in Dresden fin-

det vom 28. bis 29. Mai 2010 die 14. 

Internationale Passivhaustagung statt. 

DW Systembau präsentiert sich dort 

mit seinen BRESPA®-Lüftungs- und 

BRESPA®-Klimadecken. Wie schon 

auf der Deubau und der bautec wer-

den auch Mitarbeiter von Sachsen-

land Bauelemente am Stand vertreten 

sein, um fachkundig alle Fragen zu 

Lüftungssystemen zu beantworten. 

Außerdem wird Architekt Hartmut 

Fach von DW Systembau am Freitag, 

den 28.05., um 13.50 im Forum der 

Fachausstellung einen Vortrag über 

BRESPA®-Lüftungsdecken halten. 

Der Eintritt zur Fachausstellung ist 

übrigens für Besucher kostenfrei.

Für DW Systembau waren die Teilnah-

men an der Deubau in Essen vom 12. 

bis zum 16. Januar und an der bautec 

in Berlin vom 16. bis zum 20. Februar 

wieder ein voller Erfolg. Das spiegelt 

sich in den jeweils über 150 Besuchs-

berichten und in über 50 konkreten 

Angebotsabfragen wieder. Hauptge-

sprächsthemen waren die BRESPA®-

Lüftungsdecken, die auch als Modell 

über dem Stand „schwebte“, und die 

neuen 45er BRESPA®-Klimadecken. 

Zu den ganztägigen Seminaren, zu 

denen DW Systembau am 15. Januar 

in Essen und am 19. Februar in Ber-

lin eingeladen hatte, kamen außerdem 

über  80 Zuhörer.

trollierte Be- und Entlüftungsan-

lagen, insbesondere in Gebäuden, 

in denen sich dauerhaft Menschen 

aufhalten.

Wie groß ist der Anteil der Pas-

sivhäuser mit Lüftungsanlagen, 

und wie ist die Entwicklung in 

diesem Segment?

Der Anteil an Passivhäuser steigt ste-

tig. Sie zeichnen sich durch wärme-

technisch optimierte Gebäudehüllen 

aus - luftdicht, ohne Wärmebrücken 

und eben mit Komfortlüftungsanla-

gen. 2009 hatten wir einen Um-

satzzuwachs im Passivhausbereich 

im Vergleich zu 2008 um nahezu 

100 Prozent. 

Was halten Sie von Lüftungssy-

stemen mit eckigen Flachkanä-

len, Flexrohren in Filigrande-

cken oder im Fußbodenaufbau? 

Ist die Lösung mit BRESPA®- 

Decken und ihren großen, run-

den Luftführungsquerschnitten 

besser?

Grundsätzlich sind eckige Quer-

schnitte strömungstechnisch un-

günstiger als runde. Es ist also 

sinnvoll, die runden Querschnitte 

im tragenden Betonquerschnitt der 

Spannbeton-Fertigdecken zu nut-

zen. Falls Filigrandecken aufgrund 

eines komplizierten Grundrisses 

nötig werden, bevorzugen wir auch 

runde 75 mm-Schlauchsysteme, die 

allerdings aufgrund der spezifischen 

Oberfläche und des kleineren Quer-

schnitts ungünstiger sind. Wo es der 

Grundriss zulässt, sind Spannbe-

ton-Fertigdecken inklusive rundem 

Lüftungskanal eine schlichte und 

geniale Lösung. 

Bei großen Spannweiten, zum Bei-

spiel Büro- und Verwaltungsbauten, 

sind Spannbeton-Fertigdecken so-

wieso schon das wirtschaftlichste 

System, wie ich es auch in meinem 

Buch „Wirtschaftliches Bauen“ an 

verschiedenen Beispielen dokumen-

tiert habe. 

Vielen Dank für das interes-

sante Gespräch.

Messestand in Berlin

Messe im Maritim Hotel, Dresden
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GEWINNSPIEL

Schneller und günstiger
Eindeutige Vorteile laut Wirtschaftlichkeitsstudie

Im Auftrag der Mitglieder des Bun-

desverbandes Spannbeton-Fertig-

decken wurde im Herbst 2009 an 

der TU Dortmund eine Wirtschaft-

lichkeitsstudie durchgeführt. Unter 

Leitung von Prof. Dr.-Ing. Reinhard 

Maurer und Dipl.-Ing. Halil Kiziltan 

sowie in Zusammenarbeit mit dem 

Ingenieurbüro König und Heunisch 

(KHP) aus Dortmund wurden die 

Kosten der Rohbaukonstruktionen 

eines Musterbürogebäudes für sechs 

Deckenvarianten untersucht: jeweils 

die Ortbeton-, Halbfertigteil- (Fi-

ligran-) und Spannbeton-Fertigde-

cken mit Mittelunterzug und als 

Flachdecke. Außerdem wurden die 

sechs Varianten mit unterschied-

lichen Gründungsarten gerechnet: 

als Bodenplatten und mit Einzel- 

und Streifenfundamenten. Die Er-

gebnisse konnten nicht eindeutiger 

sein: Auf den ersten vier Plätzen der 

Wirtschaftlichkeitsstudie landeten 

die vier Lösungen mit Spannbeton- 

Fertigdecken. Im Vergleich zu Ort-

beton- und Filigrankonstruktionen 

waren sie bis zu über 7% Prozent 

günstiger. Auch die Bauzeiten wur-

den verglichen, allerdings ohne dass 

die Ergebnisse in die Wirtschaftlich-

keitsstudie einflossen. Sie sind aber 

dennoch eindeutig und für Planer 

und Bauherren aufschlussreich. Wie-

der schnitten die vier Spannbeton-

Fertigdeckenlösungen am besten ab. 

Beim Musterbürogebäude mit ca. 

13.000 m³ umbauten Raum konnten 

die Rohbauarbeiten bei Spannbeton-

Fertigdecken ohne Mittelauflager um 

bis zu drei Wochen und damit um 

zirka 25% der gesamten Rohbauzeit 

schneller abgeschlossen werden als 

bei Ortbetonkonstruktionen. Das ist 

bei 2.500 m² vermietbare Bürofläche 

kein unwesentlicher Faktor für die 

Wirtschaftlichkeit einer Immobilie. 

Die ganze Wirtschaftlichkeitsstudie 

stellen wir Ihnen gerne zur Verfü-

gung – nutzen Sie das Antwortfax.

 

Variante 1: Ortbeton mit Mittelunterzug 

Variante 2: Halbfertigteil mit Mittelunterzug

Variante 3: Spannbeton-Fertigdecke mit Mitteluntertzug

Variante 4: Ortbeton als Flachdecke 

Variante 5: Halbfertigteil als Flachdecke

Variante 6: Spannbeton-Fertigdecke ohne Mittelauflager

 

Bauzeiten

Die Hexen von OZ
Gewinnen Sie zur Ruhr 2010 2 x 2 Gästekarten zum Musical „Die 
Hexen von Oz“ in Oberhausen an einem Samstagabend (Terminab-
sprache folgt). Kreuzen Sie die richtige Lösung auf dem Antwortfax 
an und schicken Sie uns die Lösung bis zum 30. Juni 2010 zu oder 
mailen Sie die richtige Antwort bis zum 30.06.2010 an hartmut.
fach@dw-systembau.de (der Rechtsweg ist ausgeschlossen).

Die Frage:
Um ca. wie viel Prozent der gesamten Rohbauzeit konnte laut 
Wirtschaftlichkeitsstudie die Spannbeton-Fertigdecken-Vari-
ante ohne Mittelauflager schneller abgeschlossen werden als 
die Ortbetondecken-Varianten?

10 %   –   20 %   –   25 %
A COMPANY OF

Herstellungskosten

Plattengründung

Variante

Netto
[€]

Bauzeit
[Wo]

Plattengründung

Flachdecke mit
Plattengründung
(Var. 4.0 = 100%)

Flachdecke mit
Plattengründung
(Var. 4.0 = 100%)

Variante %

100,0

90,5

92,1

100,0

92,1

76,2

12,6

11,4

11,6

12,6

11,6

9,6

%

99,7

93,1

97,7

100,0

96,8

92,9

751,000

701,000

737,000

754,000

730,000

700,000
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